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Kömgskomööie im Suraenlanö .
Am 28 . September beschloß die Pariser Botschafter -

konferenz , Ungarn zu „benachrichtigen " , daß die Freigabe des

Burgenlandes bis zum 4. Oktober bedingungslos zu erfolgen
habe . An demselben Tage ließ Stefan Friedrich , persona
« rat » der Kgl . ungarischen Regierung , durch das aus kgl . unga -

rischen Offizieren bestehende „ Verteidigungskomitee " das

Imperium ( nach dem bisherigen Sprachgebrauch mit Kaiser -
reich oder Weltreich gleichbedeutend ! ) Westungarn ausrufen .
Auch das wird Europa ertragen können . Man rühmt
Napoleon I . nach , daß er mit den Duodezfürstentümern in

Deutschland aufgeräumt habe . Der Ruhm der Herren von

Versailles wird es vielleicht später einmal sein , das Duodez -
staatentum in Europa eingeführt zu haben .

Ungarn kann man auf der Suche nach originellen Ein -

fällen leider nicht den ersten Preis zusprechen . Es geht im

Burgenland getreulich die Wege , die sein größerer Bruder

Polen in Litauisch - Wilna und Deutsch - Oberschlesien gegangen
ist . Früher hieß es einmal , Entente und Bölkerbund ließen

sich den Schutz der kleinen Völker vor allem angelegen sein .
Aber die Zeitgeschichte läuft schnell , was soll ein Großmächte -
konzern tun , wenn kleine Staaten auf dem Weltthaeter Ko -

mödie spielen !

�Königreichs öurgenlanö .
Dien . 30. September . ( X3IB . ) Die Blatter melden aus

Budapest : Am litiliwoch wurde die Ausrufung de » selb -

ständigen we st ungarischen Staates vollzogen . Der unter

Führung Stefan Friedrichs stehende Landesverteidigungsrat

hat eine Proklamation erlassen , in der es heißt :

Infolge des uns von der Entente aufgezivungenen Friedens war

die ungarische Regierung genötigt , auf die Ausübung ihrer hoheits -

rechte über Westungaru zu verzichten . Run hat der Landesver -

teidigungsral das Imperium über Westungarn übernommen und

wird das Land bei selbständiger Regierung verwalken . Die alten

Beamten bleiben auf ihren Posten und werden ihre Arbeil fortsehen .

FürGolt . königundBaterlandt Tue jeder seine Pflicht !

Stefan Friedrich hielt gestern in der Liga christlicher Frauen in

Budapest eine Rede , in der er sagte , der Landesoerteidigungsausschuh
hat in Westungarn das Imperium übernommen und damit den

weiteren Verhandlungen ein Ende bereitet und stehe auf dem

Standpunkt , daß jedermann , der von nun an seinen F « ß nach West¬

ungarn hineinseht , niedergeschossen werden wird . lieber die

westungarische Bevölkerung kann von nuu au nicht mehr ver -

handelt werden .

Italienische Verunttlnng .
Die italienische Regierung hat , wie Agencia Stesani

mitteilt , aus Ersuchen der ungarischen und im Einverständnis mit

der österreichischen Regierung die Vermittlung in der west -

ungarischen Frage übernommen . Die Botschafterkonferenz ,
die über die Sachlage unterrichtet wurde , hat die im Gange befind -
liche Vermittlungsaktion günstig aufgenommen , gleichzeitig jedoch

zum Ausdruck gebracht , daß diese Aktion auf das Ungarn über -

mittelte , bis zum 4. Oktober befristete Ultimatum keine auf -
schiebende Wirkung ausübt .

Gbetfchlesiee vor öem Völkerbund .
Genf , ÜO. September . ( EP . ) Am Donnerstag nachmittag sind

die deutschen und polnischen Vertreter aus Oberschlesien von der

Viererkommisston angehört worden . Die deutsche Regierung hat vor

einigen Tagen in Paris , London und Rom eine neue Denkschrift
über die oberschlesische Frage überreichen lassen , die sich aus fünf
Teilen über die oberschlesische Bergbauindustri « , die Handwerks -
kammern , den oberschlesischen Landbund und die deutschen Gewerk¬

schaften in Oberschlesien zusammensetzt . Beigefügt ist auch noch eine

Denkschrift über die religiöse Seite des oberschlesischen Problems .
Wie man hier erfährt , soll sich die M e i n u n g der V i e r e r t o m -

Mission mehr und mehr dazu verdichtet haben , ein « der zweiten
Eforza - Linie nahekommende Teilung Oberschlesiens vorzunehmen und

auf die früher in Aussicht genommenen Vorbehalte einer weitgehen -
den Sichtung der Autonomie der bei Deutschland oder Polen ver -
bleibenden fremdsprachlichen Nationalitäten zu verzichten .

Man wird der Aeußerung des Korrespondenten üb « ? die Mei -

nung der Viererkommission mit großer Skepsis gegenüberstehen

müssen . Aehnlich « Meldungen sind in den letzten Tagen des öfteren
aus Paris verbreitet worden . Man wird in der Annahme kaum

fehlgehen , daß es sich hier um französisch - polnifch « De »

einflussungsversuche handelt . DI « Viererkommission ist

gerade durch ihr absolutes Stillschweigen der Oeffentlichkeit gegenüber
bekannt .

Zürich . 30. September . ( TU. ) Nach der „ Neuen Zürcher Fei -

tung " wird die E n t s ch « i du n g des Völkerbundrats in der ober -

schlesischen Frage für den 3. , spätestens für den S. Oktober erwartet .
Die Fühlungnahme mit den deutschen und polnischen Delegierten
soll heute und morgen noch fortgesetzt werden .

Englanö und öas WiesbaSener Abkommen .
Paris , 30. September . ( EE. ) Das Journal " veröffentlicht

heute einen Artikel , der sich mit den von England gegen die Wies -
badener Abmachungen erhobenen Einwänden beschäftigt . Es werde

zwar über die Erörterungen , die in dieser Angelegenheit m der

Reporattonskommission gepflogen werden , strengstes Stillschweigen
bewahrt , doch erklärt man , daß der Ton , in dem diese Debatten
stattfanden , außerordentlich erregt war . Das Blatt fragt
sich, ob es überhaupt notwendig war , die Wiesbadener Abmachungen
der Reparationskommission vorzulegen . Wenn Frankreich dies tat ,
so wollte es damit nur seine Loyalität beweisen und dartun ,
daß es nichts unternehme , ohne sich im Einvernehmen mit seinen
Alliierten zu befinden . Aus zwei Gründen sehe sich Frankreich jedoch
in einer unangenehmen Lage : Einmal , weil Rathenau in der

Lage war , im Namen der deutschen Regierung die Wiesbadener

Abmachungen als bindend anzuerkennen , während Frankreich
verpflichtet ist , diese der Reparationskommission vorzu -
legen » wie dies im ersten Satz des Wiesbadener Abkommens aus -

drücklich hervorgehoben wird , und zweitens kam Frankreich dadurch
in eine ungünstige Lage , weil es in der Reporattonskommission über
eine von fünf Stimmen verfügt .

Dem . Lournal " zufolg « wurden der Reparationskommission
vorgelegt : Das Projekt eines Abkommens bezüglich der Ralural -
leistungcu , das Projekt eines Abkommens über die über Rotterdam
und Antwerpen gehenden deutschen Kohlenlieferungen , das Projekt
eines Abkommens bezüglich eines Ersatzes der französischen Lustfahr -
zeuge , das Projekt eines Abkommens über ' die Tierliejerungen , das
Projekt eines Abkommens über die Einfuhr verschiedener französischer
Produtte , drei Projekte von Abkommen , durch die Deutschland ver -
pflichtet ist , Industrie - und Eisen bahnmalerial sowie Vieh nach
Pauschalsätzen an Frankreich abzuliefern gemäß dessen Ansprüchen .
Von allen diesen Abmachungen werden nur die bezüglich der Natu -

rallieserungen gettofsenen vor der Reparationskommission
erörtert werden . Danach liefert Deutschland vom 1. Oktober 1921
bis 1. Oktober 1923 Waren für die . zerstörten Gebiets im Betrage von
7 Milliarden Goldmark : werden die Lieferungen , die gemäß An -

hang 5 und S des Friedensvertrages zu vollziehen sind , nämlich
Kohlen , Benzin , Farbstoff , Chemikalien , hinzugezogen , so wird sich
der Wert der Gosamttteferungen Deutschlands auf 9 Milliarden Gold¬
mark belaufen .

Gegen diese Abmachungen wendet sich mm England , indem es

behauptet , daß dadurch den englischen kaufleulcn die Möglichkeit
genommen wurde , für die zerstörten Gebiete zu liefern . Außerdem
habe sich Frankreich eine Priorität gesichert , denn es würde in
den vorgesehenen vier Jahren mehr erhalten , als ihm die in den
Londoner Abmachungen festgesetzten Bedingungen zugestehen . Sollte
aber Deutschland nach vier Jahren zahlungsunfähig werden ,
so müßte Frankreich das , was es durch die Wiesbadener Ab -

machungen mehr erhielt , unter die anderen Alliierten ,
die weniger erhielten , aufteilen .

Diesen englischen Einwänden gegenüber erklärt das „ Journal " ,
daß die englischen Fabrikanten unmöglich behaupten könnten , daß
ihr « Unternehmen sich allein auf dem Absatz für die zerstörten Ge -
biete aufbauten . Sollt « Deutschland wirklich zahlungsunfähig
werden , würde sich Frankreich an Englands Seite stellen , um gegen
Deutschland die notwendigen Zwangsmaßnahmen durchzu -
setzen . Hätte Frankreich übrigens nicht gelegentlich den Eindruck

gehabt , von seinen Miierten verlasien zu sein , hätte es diese
Sondorabmachungen von Wiesbaden nicht getroffen , durch die es

auch beweise , daß es Deutschland Vertrauen entgegen -
bringe .

Frankreich und die UeberwachnngSkommisfton .
Paris , 30. September . ( WTB . ) „ Journal " schreibt heute in

einer Betrachtung über die culgehobenen wirtschaftlichen Sanktionen ,
das neue Regime über die Einfuhr werde jedenfalls nicht
lange in Kraft bleiben . Das Abkommen Rathenau -
Locheur seh « die Aufstellung von Listen vor , die auf das genauest «
und ohne Mißverständnis die Waren bestimmen , die nach Deutsch -
land frei eingeführt werden können , und die Waren , die nach
gegenseitigem Abkommen für die Einfuhrkontingente bestimmt
wurden .

London . 30. September . ( WTD. ) Laut „ Daily Telegraph " ist
die wett verbreitete Ansicht , daß das Endeder wirtschaftlichen
Sanktionen auch das Endeder der militärischen De -

s e tz u n g der Ruhrhäfen bedeute , unbegründet .

ver Frelhclkikampf der franzöflschen Beamten . Der Kongreß
der gewerkschaftlich Organisierten französischen Beamten hat in seiner
Schlußsitzung eine Entschließung angenommen , in der für die
Staatsbeamten die gewerkschaftlichen Rechte gefordert
werden .

Flankenstoß der Türke « . Reuter meldet aus Knnstanttnopel ,
einem dort eingetroffenen türkischen Bericht zufolge hätten die
nattonalistischen Streitkräfte in der Gegend von I s m i d eine neue
Offensive begonnen .

Die gefährlichen Reparationen .
London . 30. Septemer . ( WTB . ) Der „ Westminste . " Gazette "

zufolge sind zahlreiche Personen der Ansicht , daß die Finanz -
Politik der Koalition schließlich deren Sturz herbei -
führen werde . Wenn das der Fall sein würde , so würden Mac
Kenna und die Großbankiers bei der Herbeiführung dieses Et eig -
nisses keine gering « Roll « spielen .

In einem „ Eine dringende Frage " überschrieb «»«» Leitartikel '
schreibt die „ Westminster Gazette " , die Erfahrungen lehrten die
alliierten Regierungen , daß die Mittel , die sie ergriffen haben , um
die deutschen Reparationszahlungen zu erzwingen , es
äußer st unsicher erscheinen liehen , ob Deutschland überhaupt in
der Lage sein werde , zu zahlen . Innerhalb sehr kurzer Zeit müßten
sich die Alliierten endgültig entscheiden . Man könne Deutschland nicht
auseinanderreißen oder wirtschaftlich zerstören und zugleich Unae -
haures von ihm fordern . Bisher begnügten sich die Alliierten danni .
die Lage für einige Wochen auszuflicken und die Zukunft dem Schick -
sal zu überlassen . Sie müßten jedoch einsehen , daß das Leben von
der Hand in den Mund und die dauernde Ungewißheit , die es i der
ganzen Welt geschaffen habe , die Hauptnrsache ihrer nen
Schwierigkeiten sind . Die Lösung des Reparationsproblems sei bis -
her derartig gewesen , daß es ebenso verhängnisvoll sei . ob sie Erfolg
habe oder fehlschlage . Wenn sie sehlschlage , seien politische Schwierige
leiten die Folge . Geling « sie, so bedeute dies einen Schlag für di
Industrie der Alliierten . Die „Westminster Gazette " fordert , daß
eine Konferenz zur Erwägung des Währungsproblems sofort ein -
berufen werde .

Marksturz « ud Ausfuhr .
London , 30. September . ( WTB . ) Laut „ Daily Expreß " ist die

Spekulation in deutscher Mark in der City sehr groß .
Ein hervorragender Eitybankier erklärte der „ Times " , es sei keines -
wegs ausgeschlosien , daß sich 10 MMarden deutscher Mark w Eng -
land befinden . Sir Inchcape erklärte in einer gestern gehaltenen
Rede , dem Fallen der deutschen Mark könne nur durch Förde -
rung der deutschen Ausfuhr Einhalt getan werden .

Amerika gegen Ehnrch : ? lS Vorschlag .
London , 30. September . ( WTB . ) Laut „ Rem kjark Times " hat

Churchills Vorschlag einer Finanzkonferenz im Zusammen -
hang mit der Abrüstungskonferenz im November in den Ver -
einigten Staaten einen ungünstigen Eindruck gemacht .
Die amerikanische Delegation auk der Konferenz werde nicht in der
Lage sein , das Problem der alliierten Kriegsschulden zu erörtern ,
bevor der oKngreß die Vill zum Gesetz erhoben habe , die den Staats -
sckretär ermächtige , die ausländische Schuld neu zu fundieren . Die
Mehrzahl der Abgeordneten scheine für eine Verzögerung der
Bill bis nach der Abrüftungsko ' ferenz zu fem . „ Times " berichtet
außerdem , die Vereinigten Staaten würden wahrscheinlich keinerlei
Einwand dagegen erheben , daß eine international « Konferenz ge »
trennt von der Abrüstungskonferenz und nach ihr zur Erörterung
der fmanzwlrtschaftlichen Fragen stattfinde .

Die Debatte im bapenschen Landtag .
München , 29. September . lEig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die Aussprache im bayerischen Landtag wurde unter schwacher Be -
teiligung der Abgeordneten heute morgen fortgesetzt . Der Sprecher
der USP . , N e u m a n n , arbeitete das Anklagematerial gegen die
Regierung Kohr noch einmal mit aller Schärfe heraus und führte
die Ursachen der Explosionskatastrophe in Oppau an Hand beachtens -
werten Materials auf die vor keinem Raubbau an Menschenleben
zurückscheuendc kapitalistische Produktion zurück , die sich ohne
Rücksicht auf die Gesundheit des arbeitenden Volkes zu sparsamen
Arbeitsmethoden dränoen lasten , welche die wahren Ursachen der
Katastrophen auf dem Schlachtfelde der Arbeit seien . Wenn die neue
Regierung hier dem schaffenden Volk die Hand biete , so könne sie der
Unterstützung aller Kreise des Volkes , selbst unter Verzicht
auf manches Parteivorurteil , sicher sein .

Der Redner der Demokraten brachte die Abkehr großer Schichten
des Bürgertums von dem System Kohr noch einmal deutlich zum
Ausdruck . Es habe der alten Regierung eine klare und zielbewußte
Stellungnahme gefehlt , doch sei sie allmählich verantwortlich
geworden für die ungeheuerlichen Auswüchsede » politisch » »
Leben » in Bayern .

Ebenso wie P o e h n e r hat eine Reihe seiner Hekferskelfer sich
zum Rücktritt veranlaßt gesehen . Sowohl der Leiter des Fremden -
amtes in der Münchener Polizeidircktion , Regierungsrat Lang , wie
der Vorstand der Polizeistelle für Nordbayern , Graf Soden , haben
um ihre Amtsenthebung ersucht .

*

Bei seiner Amtseinführung als Lustizminister schrieb Graf
Lerchenfeld der Regierung Kohr folgende Worte in » Stammbuch ;
„ Der Beamte darf sich nicht abschließen von dem neuen , das überall
zur Entwicklung drängt , von den Fragen , die auch ohne die staatliche
Umwälzung ihre Entscheidung verlangen . Der Beamte muß sich stets
bewußt fein , daß er seinen Dienst nicht vom engen persön¬
lichen Standpunkt aus , sondern nur nach den großen
Richtpunkten der Staatswohlfahrt versehen darf . "



Eine rechtliche Irreführung .
VN d « »Täglichen Rundschau " untersucht ein jvrtftffcher

Mtarbeiter die Möglichkeiten einer etwaigen Auslieferung
der Mörder Er�ber�ers. Er unterscheidet hierbei — durchaus
zutreffend — die Handlungsweife aus privaten und aus

politischen Motiven und weift darauf hin . daß im Falle !
der privaten Motive eine Auslieferung erfolgen könne , wich
? end ein « Auslieferung wegen politischer Verbrechen nich >t
stattfinde . Hierbei zieht er den Vertrag mit Italien n - om
31 . Oktober 1871 sowie das Auslieferungsabkommen ml ' l der

Schweiz vom 24 . Januar 1874 heran . So weit , so richtig .
Wemn der Verfasser jedoch die weitere Schlußfotoerur , g zieht ,
daß aus diesem Grund » eine Auslieferung der Mö cder Erz -
bergers nicht erfolgen könne , falls das politisch « Motiv

erwiesen sei, so befindet er sich in einem Rech < » irrtum .
Nach dem schweizerischenAuslieser ' UNgvgesetz
kann nämlich die Auslieferung auch dann erfolgen , wenn der
Tat zwar politische Ursachen zugrunde läge n, die Handlung
jedoch , um derenwillen die Auslieferung v erlangt wird , vor -

wiegend den Charakter eines gemeine n Verbrechens
hat . Von diesem Gesichtspunkt ausgehen ä) , werden denn auch
m den meisten neueren Benrägen M r d und Mordver¬

such ohne Rücksicht auf etwailge politische Motive als

Auslieferungsdelikte behandelt . Dieser Gesichts -
Punkt müßte aber für das Vcrhaliren der Reichsregierung im
Falle einer Entdeckung der Mörder im Auslande entscheidend
sein .

Kriminalverfahren oöerPolizeiimterfachmig ?
Zur M�rdaffäre Buchholz .

sachkundiger Er . ite wird uns geschrieben :

Sn letzter Zeit hat infolg « der allgemeinen politischen vorgtinge
die öffentliche Presse wieder den sogenannten Selbstmord des Ober -

Wachtmeister « V u h o l z au , der „ Hundertschaft zur besonderen
Perwendung " in �harlottenburg erwähnt , und mehrfach ist die Frage
ungeschnitten werden , was das Polizeipräsidium und die

Oeffentlichkeit zu der verschleppten Untersuchung zu sagen hätten .
Wesenttbch zur Klärung des Tatbestandes wird folgende Fest -

stellung beitragen können . Während im allgemeinen jede Kriminal -

Handlung durch die Kriminalpolizei und die Ltaatsanwalt -

s ch a s t oerfolgt wird , ist das gleiche Verfahren leider bei der
P o l i Z e i und der Reichswehr nicht zur Geltung gebracht .
Dahr . r erklärt sich auch die Behauptung , daß in diesen beiden Ln -

stit - . itionen Sachen vorgehen , die das Licht der Ocssentlichkett zu
f�geuen haben . Man kann ohne weiteres als sicher annehmen , umj

10 mehr da ärztliche Zeugnisse darüber vorliegen , daß
Oberwachtmeister Buchholz nicht Selbstmord begangen hat , sondern >

daß . da der Schuß aus einer Entfernung von 30 Zentimeter auf den
'

Hinterkopf abgegeben worden ist , ein Mord vorliegt .
Solange aber die Verfügung de » Polizeipräsidenten

besteht , daß alle Kriminalfälle innerhalb der Polizei nicht der

Kriminalpolizei — in diesem Falle also der Mordkommission — ,
fondern der bei der Sicherheitspolizei eingerichteten Krimi »

nalstell « übergeben werden , wird man niemals die Klärung diese »
Mordes erreichen können . Es dürfte daher von Vorteil sein , wenn

mehr als bisher die Forderung erhoben wird , daß mit der Auf -
klärung dieses Morde » nicht wie bisher die Kriminalstelle der Eicher -
heitspolizei , sondern die Mordkommission beim Berliner

Polizeipräsidium betraut wird . Dann dürfte die Oeffentlichkeit bald
über die weiteren Vorgänge in der ZBV . aufgeklärt werden .

berliner Junktionarversammlung .

Mibe gegen anNsemitische Pogromanstister . Wt « die „ Münche¬
ner Neuesten Nachrichten " melden , lautet das Urteil im Landfriedens »
bruchprozeß in M- mmingen : Dr . V i c i u s und Eduard Hail
werden we�en Anstiftung zu schwerem Hausfriedensbruch zu einem
Monat Gefängnis , Fritz Hail und S t ö h r wegen ein¬
fachen Hausfriedensbruches zu fünf Tagen Gefängnis ver »
urteilt . Den Verurkeilken wird Bewährungsfrist bewilligt bis
1. Oktober 1923 . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

Semenoff in Shanghai . Nach einer Meldung der Agence
Hava » au » Shanghai ist General Semenoff auf der Reis « nach
Amerika dort eingetroffen .

Die Berliner Funkttonärversammlung , über deren Ergebnis wir

bleute morgen kurz berichteten , nahm nach den Referaten Krügers
und Ströbel » folgenden weiteren Verlauf .

Die Diskussion eröffnete Heinig mit einem scharfen Protest gegen
di « Art , wie Ströbel in seinem Referat das Parteiprogramm
zitierte . Ströbel sagte , daß da » Parteiprogramm nur die Gemein -

Wirtschaft erstrebe . Allein im Programm steht wörtlich : „ . . . Die

Ueberführung der großen konzentrierten Wirtschaftsbettiebe in die

Gemelnwirtschaft und darüber hinaus die fortschreitende
Umformung der kavitalistischen Wirtschast zur
sozial , st ischen , zum Wohle der Gesamtheit betriebenen Wirt -

schaft , erkennt sie als notwendige Mittel , um das schafsende Volk au »
den Fesieln der Kapitalherrschaft zu befreien . . . . "

Ist das nicht Sozialisisrung ? ( Zustimmung . ) Ferner hat
Sttvbel behauptet , daß das Programm nicht zur

Soziallflerung der Bergwerke

Stellung nehmen . ? m Programm aber heißt es wörtlich : „ Grund
und Boden , dl eoD odenschätze , sowie die natürlichen Kraft -
quellen , die der Encrgieerzcugung dienen , sind der kapitalistischen
Ausbeutung zu entziehen und in den Dienst der Volksgemeinschaft
zu überführen . ( Zurufe : Na alsol ) Bedeutet das nicht die Forde -
rung der Eozialisierung der Bergwerke ? ( Zustimmung . )

Wenn Gen . Ströbel sagt , daß wir eine sozialistische Politik
treiben sollen , so hat er nicht nur einmal , nein drei » bis zehnmal
recht . Aber hat er uns gesogt , wie die sozialistische Politik aus -
sehen soll ? ( Lebh . BeifaT ) Die radikalen Schreier , die hier sitzen
( große Unruhe ) würden uns die bittersten Vorwürfe machen , wenn
Deutschland dadurch ruiniert würde , daß wir den bürgerlichen Par -
teien die Herrschaft überlassen und uns ausschalteten . ( Beifall . )

Löwen lhal : Das Sozialisterungsproblem Ist im GSrlietzr Pro -
gramm nicht scharf genug umgrenzt . Die Ausdrücke „ Gemeinwirt -
schaft " und „ Stellung in den Dienst der Voltsgemeinschaft " sind
verschwommen . Das Problem der Richterwahl ist nicht gelöst . Die
Börse ist sofort zu schließen bis zu einer neuen Regelung des De -
Visenhandels . Mit der Volkspartei kann eine Gesundung der Geld -
wirtschast nicht herbeigeführt werden . Wir müssen mit der USP .
zusammengehen .

Wanskl : Ich spreche hier als Parteigenosi « unter Parteigenossen
rmd muß erklären , daß das Parteiprogramm für den annehmbar
ist , der in etwa 30 Jahren die Erfüllung erwartet . Wir sind Klassen .
arbeiter , eine Gemeinschaft mit der Volksoartei kann es nicht geben .
Zu bedauern ist es , daß Stampfer im „ Vorwärts " geschrieben hat :
Wer wegen der Görlitzer Beschlüsse austritt , um den ist e» nicht
schade . Wir verlangen unser Mitbestimmungsrecht , nach unserem
Willen soll es gehen . ( Beifall . )

Stampfer : Ströbel hat feine Rede von Görlitz wiederholt , und
ich kann nur wiederholen , daß es ihm nicht gelungen Ist, trotz aller
Reden , positiv brauchbare Vorschläge zu machen . Da » Programm
kann sich nicht in Einzelheiten verlieren , es muß den Rahmen soweit
wie möglich spannen . Das Programm erfüllt nach der Ansicht des
Parteitage « dies « Forderung .

Die Resolution des Parteitages besteht , und wenn man dagegen
anrennt , erreicht man höchstens neuen Partelhader und sogar
Parteispältung . Die Resolutton Kuttner - Lüdemann ist ein söge -
nannter Dreh , da sie eine objektive Unrichttqkeit enthält . Ich bitte
Sie , diese Resolution abzulehnen und dafür die von Heinig und mir
eingebrachte anzunehmen , in der es heißt , daß der Parteivorstand
bei Verhandlungen mit der Deutschen Voltspartei äußerst vorsichtig
sein solle und in der zum Schluß die Wiedervereinigung der Arbeiter -
Parteien gefordert wird .

Votonie : Wir haben da » stärkste Mißtrauen gegen die Volts »
partei . Diese soll in der neuen Regieruna die Leitung des Finanz -
Ministeriums bekommen . ( Lebh . Unruhe . ) Wesentliche Veränderungen
werden sich In der Volkspartei nicht vollziehen . Daher bedauere ich
den Görlitzcr Beschluß . ( Beifall . )

Es läuft ein Anttag auf Vertagung ein : der Antrag wird ab -
gelehnt und auf Antrag Kuttner die Redezeit auf fünf Minuten
beschlossen .

Krüger ( Bernhard ) : Was hat sich in unserer Stellung zur Volks -

partei geändert ? Die Steuervorlagen sollen mit der volksportei
gemacht werden , daher ihr Streben , in die Regierung zu gehen und
daher auch ihr Streben , da » Ministerium Wirth zu stürzen . Wir
wünschen nur , das manches andere Ministerium genau so gehandelt
hätte , wie das Ministerium Wirth . ( Lebh . Beifall . ) Lehnen Sie
jede Koalition mit der Deutschen Volkspartei ab . ( Beifall . )

tiempke protestiert auf das schärfste gegen den Görlitzer Beschluß -
Wenn man eine Urabstimmung der Parteigenosien herbeigeführt
hätte , wäre ein solcher Beschluß nie angenommen worden .

Luttner : Wir wollen nicht lang « theoretisteren . Genosien , der

Beschluß von Görlitz ist der Sieg Stegerwalds . Diesen Mann hat

es nicht gepaßt , daß sich im Reiche eine Koalition vorbereitete , der

auch die Unabhängigen angehören sollten . In diesem Falle wäre

auch das Kabinett Stegerwald erledigt gewesen . Und so ist Herr

Etegerwald sehr betriebsam geworden und hat die Koalitien von

Strejemann bis Echeidemann angestrebt . Man hat gesagt , wir

hätten freie Hand und Mindestforderungen . Da » ist unsinnig : Eni »

weder hat man freie Hand , oder man hat Mindestforderungen , b cid es

zusammen gibt es nicht . Die Stinnes - Partei hat es glatt aogelehnt ,

ein von den Demokraten gefordertes Bekenntnis zur Republik ab -

zugeben . Genossen , die Forderungen werden der Boltspartsl gar

nicht vorgelegt werden . Die Regierung wird eine Erklärung ao -

geben , in der dann die fünf Punkte enthalten sind . Die Dolkspartei

„als solche " wird dem nicht zustimmen , sondern erklären , daß dies

nur einige ihrer Mitglieder in der Regierung getan hatten , ( lsiroge
Unruhe . ) Wir werden den Beschluß von Görlitz anerkennen musien .

Aber es steht nicht in ihm . daß wir mit der Deutschen Dolkspartei
�

zusammengehen sollen . Lagen wir klar , daß wir es ablehnen , mit

: dieser Partei zu arbeiten . Und wenn Sie diesen Willen bekundet
�

haben , werde ich mich al , ihr Abgeordneter als Verfechter dieses

Willens einsetzen . ( Lebhafter Beifall . )

Im Schlußwort erklärte Genosie Lrüger . daß noch niemals

�mehr Theater gespielt worden sei als jetzt vom Genossen Kuttner .

( Großer Lärm . ) Der Genosie Ströbel hat un « empfohlen , eine klare

sozialistische Politik zu treiben . Er sagt . Crispiens Rede in Görlitz

| war eine Dummheit . Er sagt . Erispien sei nicht die USP . Aber wo
�

sind die Unabhängigen , die ander » geredet haben ? ( Beifall . ) Genosien ,

! e s gibt keinen M « n s ch en in der Partei , der De « .

trauen zur Deutschen Volkspartei hätte . Wenn der

. Genosse Kuttner hier sagte , daß die Deutsche Volk - parte , es aoge -

�lehnt hätte , ein Bekenntnis zur Republik abzulegen , so hat er ver -

! gesscn hinzuzufügen , daß darauf das „Tageblatt " geantwortet hat ,

! daß dann eine Koalition mit der Partei auch für die Demokraten nicht

l in Frage kommen könne . Haben wir nicht seit der Revolution einen

! ununterbrochenen Kampf gegen den Achtstundentag gehabt ? Es

gibt beinahe nichts , was nicht durch den Görlitzer Beschluß in Gc -

fahr gebracht worden wäre . Ich bedauere , daß der Genosie Kutlncr

, den Görlitzer Beschluß nicht gelesen hat . Da steht nämlich drin ,

daß wir nur nach Vereinbarung eines Arbeitsprogramms mit

anderen Parteien zusammenarbeiten können . Das ist der Sinn de »

Görlitzer Beschlusses , daß wir mit allen Parteien verhandeln können .

Was fangen wir mit dem Masienwillen an , wenn wir nicht di «

i Macht haben ? Der Streit geht doch nur darum , ob wir unter allen

Umständen mit der Deutschen Bolkspartei uns verbinden oder nicht .

Nehmen sie die Resolution Stampfer an , die den Görlitzer Beschluß

grundsätzlich anerkennt , aber verlangt , daß die Bedingungen restlos

erfällt werden . Sie werden dann der Partei den Dienst erwiesen

haben , die die schwere Zeit oerlangt . ( Beifall . )

Genosie Ströbel polemisiert gegen den Genosien Heinig . Wenn

Heinig für eine Koalierung mit der Stinnespartei eintritt , sollte
«r seine Broschüre gegen Stinnes einstampfen lasien . Eine Koa »

llerung mit der Deutschen Volkspartei bedeutet das Begräbnis der

Partei . Der Genosse Stampfer hat von der Liebe gesprochen� tne

er zu mir habe . Ich hoffe , daß diese Liebe so weit gehen wird , baß

auch die gegenteiligen Meinungen im „ Vorwärts " zur Geltung
kommen werden . Ich halte die Ausführungen Kuttners für durch -
aus ehrlich , wie ich auch die Meinungen der Genosien , die sich für
eine Koalition mit der Deutschen Volkspartei einsetzen , für ehrlich

halte . Uebcr die Beschlüsse des Parteitages können wir uns nicht

hinwegsetzen . Nehmen Sic daher eine Resolution an , die Ihre wahre

Meinung zum Ausdruck bringt . Erklären Sie einfach , daß Sie

gegen eine Koalition mit der Deutschen Dolkspartei sind . Wir

müssen aber einig bleiben . Meinungsstreit soll es , muß

es geben , wenn die Partei nicht verstocken soll , Richtung » st reit

darf e » nicht geben . Laßt uns gemeinsam um die großen

Ziele in einer einigen großen Partei wirken . ( Großer Beifall . )

In persönlicher Bemerkung erklärt Genosie Snlkaer . daß er

selbst derjenige ist . der sich hindert , im „ Vorwärts " seine abweichende
Meinung zu vertreten . Das Zentralorgan der Partei darf nicht

zum Tummelplatz der Meinungen seiner Redakteure werden . Wer

davonläuft , weil ihm irgendein Beschluß nicht paßt , ist ein ganz
trauriger Kerl . ( Lebh . Beifall . )

Ernst Totlers Mäste Nensth� .
Erstaufführung in der „ Volksbühne " .

Srnst Toller sttzt noch immer im bayerischen Festungsgefltngni »
Riederschönenfeld . Hat er da » geringe Stück gepflasterter Erde um -
« ändert , das seinen von der Host erstarrten Gliedern di « harten ver -
«alter des Zuchthauses freigeben , hat er das schmale Himmelsgelände
«msgekostet , das sein Aug « bei den karg bemessenen Erholungsgängen
sucht , dann entscheiden Schloß und Riegel und Sehnsucht schwerer
über sein Schicksal , als jene schäbig « Freiheitsfreude , di » ihm täglich
neu vergällt und geschmälert wird . Man hört da » Leid , da » der Ge -

sangen « von Niederschönenfeld hinausklagt , und man vernimmt es nttt

außergewöhnlicher Teilnahme . Denn es hebt den Jüngling , es recht -
fertigt ihn nicht , aber es erklärt seine Beweggründe und Absichten .
Wer überhaupt für Herzenstön » Empfindung besitzt , wird die letzte
Beicht « Ernst Tollers , sein Drama » M a s s e Mens ch" , »in Stück

au » der sozialen Reoclutton des 20 . Jahrhunderts , in Ergriffenheit
auf sich wirken lassen . Denn dieses Drama ist «in « schmerzhast be -

gvnnene und sehr aufrichttg durchgeführte Beichte des Jüngling » . Er

erleichtert sein Gewissen mit seltener und sehr lobenswerter Offenheit .
Was Toller jetzt , da er nur dem wühlenden Dedanken leben

muß , bewegt , ist die zerreißende Erkenntnis von der Feindlichkeit der

Begriffe Mensch und Masse . Mensch ist kein anderer al » Toller

selbst : der Schwärmer , der nach seinem Maß , der zärtlichen Nach -

stenlieb « all « Brüder und Schwestern mißt , der erschrickt und wild

zusammenzuckt , wenn Gewalt herrschen soll oder gar Blutvergießen .
Der Schwärmer meint wohl für Sekunden , daß Krieg , aussaugende
Kapttalistentyrannei und alles Elend , das dem entspringt , durch
Aufstand beseitigt werden kann . Aber dann , wenn die Masie aus -
bricht , um die Revolution zu schüren , bricht der Mensch , der Toller

ist , zusammen . Er will nicht mit der Waffe kämpfen , mit dem

Kopfe wohl , mit dem Herzen gewlß . Und da er solch milder Mensch
bleiben «ill in Ewigkeit , muß er der . Masie geopfert werden , mag
sie « un revolutionär oder rückständig sein .

Das ist Trauer und Grabgesang eines Verbannte « , der Revo -
lution mitgemacht hat , aber gescheitert ist . Toller spiegelt sich im

Menschen . Er ist die Frau , di « in seinem Dpama die Führerin der

Masse darstellt . Sie büßt , also büßt Toller mit dem Tode , was die

entschlossene Menge an Aufruhr gewagt hat . Tollers Spiegelmensch
schreit : Krieg der Revoltierenden ist nicht » anderes als auch nur

Krieg , wie ihn die verruchten Generale und Könige gepredigt haben .
Ihm knallt die Kugel ins Herz , und der trübe Alltag geht weiter .

Resignation trifft den Gefangenen . Er beichtet , er dichtet , er

ist Schmerzensphilosvph . Ist er der beredte Sänger des ' Leides ?
Alles wird ihm Vision . Er greift nicht in die Wirklichkeit , er

schneidet sie aus dem Gewöhnlichen , um sieben Gespensterszenen
vom Untergang des Schwärmers ausgeistern zu lassen . Sicherlich

ist er im Aeußerlichen geschickter geworden . Er scheint darum inner -

licher . Er gerät nicht mehr in die ganz dürr « Trockenheit de »
Wortes . Er erregt , wenn die Visionen seiner Phantasie aus die

Bühne geführt werden . Der Verstand wird ausschließlich festge -
halten . Für Sekunden schleicht sich trotzdem in den Beobachtenden
die Erwägung , daß diese dramatische Beichte doch ein Stück der

dramatischen Zukunft sein wird . Es ist schlichtes Volkslied , es ist
zugleich raffinierter Expressionismus , wenn Toller seinen Spiegel -
menschen , die Lolksführerin , in einem Käfig tauern läßt wie in
einem Vogelgatter . Da » ungefüge Stück der Beichte wird aber auch
Abrechnung und Abklärung . Es ist greisenhaft , obwohl es jung und

wirr ist . Denn es stammt von einem Jüngling , der seine ungeheure

Niederlage mit Selbstkritik erörtert . Toller hat Frieden des Inneren

gefunden , als er sein Trauerspiel schrieb .
Hat der Frieden lange gedauert ? Vor Jahresfrist trat ein Be -

sucher in Tollers Zelle . Der Besucher erfaßt « im Augenblick nicht
die ganze Tragik des Gefangenen . Er wollte den Unbefangenen
spielen und wies auf die schöne Aussicht hin , die sich vom Zellen -
fenster darböte . Da soll Toller , außer sich vor Erregung , dem Be -

sucher beinahe an die Kehle gesprungen sein . Also wären die Ge -

lasienheit und die Gefaßtheit des Dichters nur verdeckte Krämpfe
des widerborstigen Willens . Wer Selbstverräterei , versteckt im

Dichtwerke , mit einiger Hellstchtigkeit zu finden weiß , wird gerade

erschüttert durch diese peinvollen , grollenden Tön » der Selbstqual .
„ Masie Mensch " ist ein wichtiges Zeitdokument zur Erkenntnis des

revoluttonären Temperaments . Das fei nüchtern gesagt .
Jürgen Fehling , der Regisseur der Volksbühne , versucht

es nicht , in das Realistische hinüberzurctten , was di « Gedankenangst
Tollers nicht vollkommen mit Lebendigkeit ausstattete . Der Re »

gisieur entrückt die sieben Bilder des Austuhrs , der Verschwörung .
des Gefängnisies und der Barrikade in eine visionäre Unwirklichkeit .
Was Toller als Traumbild angibt , wird vom Regisieur fast unter -

irdisch oder überirdisch verschleiert . Selbst die geballt « Masie der

Proletarier , die gegen den Krieg schreit oder die Internationale

dröhnt , wird in eine statuenhaft « Starrheit eingefügt . Die Masken

der Mensche « « erden zirkusartig grell und mehlig ongeschminkt .

Geistererscheinungen , dl « über die Bühne wandern , kommen gerade »

zu aus dem Schattenreich . Es wird dem Auge des Beobachters

schwer gemacht , di « Konturm des Ungestalten überall zu erkennm .

Dem Ohr des Zuhörers wird aber eine größere Plage auferlegt .
Alle Sprecher des Stückes versagen . Akustisch ist nicht viel gelungen .
Man versteht schon in den ersten Reihen kaum . Es liegt an den

Kräften , über die Fehling verfügte . Nur Mary Dietrich , die

in letzter Zeit der Deklamation zu verfallen schien , blieb stegreich .
Das schwierige Stakkato der Tollerschen Sätze , ein Ergebnis von

Absicht und Ohnmacht , wurde von ihr mit technischer Dravour be -

wältigt . Und da die Kraft ausreichte , strömte endlich erregende
Seelentragik von ihr aus . Max Hoch dar f.

Vedckind - Abend Im Trianonlheoler . Man spielt im Trianon

jetzt des Verstorbenen berühmt gewordenen Einakter „ Der
Kammersänger " und - die selten aufgeführten Szenen , die sich
„ Tod und Teufel " nennen . Der Moralist und Näsonneur , der

Wedekind ebenso im Blut liegt wie der Zyniker , prägt sich auch in

dem „ Kammersänger " recht vernehmlich aus . Das trat beim Wieder »

sehen des Stückchens , aus welchem die burlesken Wendungen am

stärksten in der Erinnerung haften , schärfer , als man erwartet hatte ,

hervor . Die Figur des virtuosen , der der durch seine Kunst heraus -

beschworenen Sturmflut weiblicher Liebesbeteuerungen vergebens
zu entrinnen sucht , bleibt im ganzen farblos . Es fehlt fast völlig
der Unterton des Komödiantentums , des virtuosenhasten Jnstchjelbst -
oerliebtsein », der humoristische Kontrast der Pose , die die Verliebt -

heit , der er dann entweichen möchte , selber schürt . Man spürt in

seinen Reden und Handeln nicht das Theaterblut . Er agiert im

wesentlichen nur als Sprachrohr für de » Autors eigene Betrachtungen
und dessen Absicht , den Gegensatz geschästsmännisch an den Kontrakt

gebundener Nüchternheit und exaltierten Damenschwärmereien , epi -
grammatisch zugespitzt , herauszustellen . Herr K a i s e r - T i « tz fügte
aus Eigenem nichts hinzu . Sein Kammersänger hätte ebensogut
auch irgendein Beamter oder Kaufmann sein können ; aber er durfte
sich dafür freilich auf den Text der Rolle selbst berufen . So blieb
die Bühnenwirkung mäßig .

Noch schwächer war sie in dem zweiten Stücke , einer lang ge -
zogenen Debatte über Mädchenhandel und Prostitution , die ohne
jeden Ansatz psychologischer Gestaltung sich in verworren paradoxen
Thesen überschlägt . Eine Frauenrechtlerin , di « ein entlaufene »
Mädchen aus dem Bordell befreien will , erstirbt dann in Dewunde -

rung vor den selbstgefälligen zynischen Sophismen de » Besitzers ,
der zügellosen Einnengenuß als da » höchste Gut preist und bietet
sich begeistert dem Herrn al » Gattin an . Doch der lehnt sehr ener «
gisch ab und schießt sich nach einer Szene , die ihn an seinem schönen
Glauben Irremacht , eine Kugel durch den Kopf . Ida Wüst
arbeitete , so weit es ihr die Möglichkeit der Rolle irgend zuließ ,
menschliche Momente mit eindrucksvoller starker Kunst heraus . Ee -
wandt sekundierte Heinrich Schroth in der Figur des „philo -
sophischen " Sinnllchkeitsapostels . dt .

sxranenbildxag . Eonntag . ! . CfleJcr : Dritter Sag der SsienttiLe »
Tagung des Bundes enlichiedencr Schulusormer in dcr Kemeindesestballe
Berlln - Lantwiv . Dormiltog « S Uhr : „ KamNie und Gibule - . Marg . H oti -
mann - Gwinn - r : „ivntnilie und soziale Erziehung - , Tiegfried
K a w e r a u : „ Die Lcbcnsschule - , Olga Elsig : »Berufswahl rntd Berufs¬
schule ". Nachm . 3 Uhr : »Körper und Seele - , Trude Bez - Menni - kei
» Die weibliche Jugendbewegung und die Jungmädchennot - , Lydia
G t ö ck e r ! »Die Krichlechtelfrage der Jugend und der Erzieher - , Luit »
Langgaard - Loheland : . Rhhtbmifche Erziehimg - . Abend » S Uhr unter
Leitung von Marg Fuchs lLahelandfchuIe ) : Rhythmische Vorführungen .
Eintrittskarten an der Gaalkasie .

Die Kunsthandlung Nlsrrd Heller , Charlottenburg , Bleib -
treustr . 12 , eröffnet am Monlag . den S. Oktober , mittag » 12 Ubr . ihr »
neunte Ausstellung mit einer Kollekllvlchau von Franz Radziwil '
und zeigt ferner Arbeiten von Campendonk . Feininger , Hecke l-
Herbig , © olmer , H u t h , StauS , F. Müller , O. Müller ,
R o h e f S, Pe ch fle in , S ch m i d t - Si o t t l « fj und Schwichtau -
bürg .



Danach wurde öder die Resolutionen abgestimmt . Abgelehnt
wurde mit Dreifünftelmehrheit folgende Resolution Stampfer - Heinig :

. Der Görlitzer Beschluß zur Frage der Regierungsbildung gibt
dem Partsworftand und den Parlamentsfraktionen der Eozialdemo »
kratifchen Partei größere Freiheit für Verhandlungen , enthält aber
keine Anweisung oder die Aufforderung zu einer sachlich veränder -
ten Stellungnahme gegen andere Parteien . Das bisherige
Verhalten der Deutschen Dolkspartei gibt keinen Anlaß , das
Urteil der Partei über sie zu ändern .

Die Versammlung erwartet daher vom Parteivorstand und
von den Parlamentsfraktionen , daß sie von der ihnen erteilten
Berhandlungsfreiheit mit der größten Vorsicht Gebrauch
machen werden . Eine Veränderung der bisherigen Regierungs -
Verhältnisse unter Beteiligung der Sozialdemokratie kann nur "in
Betrocht kommen , wenn vollkommen ausreichende
Garantien für die Erfüllung der Görlitzer Bedingungen ge -
geben werden .

Die Versammlung gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß Koali »
tionen mit bürgerlichen Partelen nur einen taktischen Notbehelf
darstellen , und erklärt , daß die Eroberung der ganzen politischen
Macht durch die wiedergeeiniot « Arbeiterklasse das unverrückbare
Ziel der Sozialdemokratischen Partei bleibt . "

Zup Annahme gelangte die Resolution der Steglitzer Funktionäre ,
die folgenden Wortlaut hat :

. Die heute tagende Versammlung der Verliner SPD . - Funktio »
näre spricht ihr Bedauern darüber aus . daß der Görlitz er
Parteitag im Hinblick auf eine event . Koalition mit der Deut -
fchew Bolkspartei , denn nur um diese handelt es sich, allgemeine
Grundsätze angenommen hat , die für eine Regierungsbildung mtt
bürgerlichen Parteien maßgebend sein sollen .

Die heutige Funktionärversammlung kann eine ausgesprochen
kapitalistisch orientierte , notorisch arbeiterfeindliche Partei , wie es
die Deutsche V o l k s p a r t e i ist , die dazu aus ihrer man »
archischen Gesinnung nie ein Hehl macht , niemals als
toglitionsfähig ansehen für eine wahrhast sozialistische und
demokratische Partei , wie es die SPD . sein soll und muß .

Die Versammlung erwartet daher , daß die SPD . es nach wie
vor ablehnen wird , mit der Deutschen Volksportei eine Re »
gierung zu bilden . "

Schluß der Versammlung Xl2 Uhr nacht ».
• •

•
Hamborg , SO. September . ( Eigener Drahtbericht des

. V o r w ä r t s " . ) Die Delegiertenversmnmlung der Hamburger
Parteiorganisation nahm am gestrigen Abend Stellung zu dem Cr -

gebni » des Parteitage » von Görlitz . Räch ausführlicher Debatte
wurde eine Entschließung des Genosien Hellmann , Mitglied des

Reichstages , mit allen gegen Z Stimmen angenommen :

. DI « Delegierten der Hamburger Landesorganisation der SPD .
erklären ihr Einverständnis mit der Arbeit und den Ent »

lcheidungen des Görlitzer Parteitages . Sie sprechen ihre Genugtuung
au » über die Schaffung des Programms . Sie begrüßen die erneute

Bekundung der Bereitschaft unserer Partei zur Eini -

i u n g der gesamten Arbeilerklasie . Sie erkennen an , daß der
Dille der Arberterklasse zur politischen Macht und
äe gegenwärtige Loge unseres Volkes «ine Taktik bedingen , wie iie
n der angenommenen Resolution des Parteivorstandes und des

iZarteiausschusses zur Regierungsbildung zum Ausdruck kommt , und

urwarten vom Parteivorstand und den Fraktionen in den Parla -

nenten , daß sie bei etwaiger Verständigung mit anderen Parteien an

en beschlossenen Grundforderungen unverbrüchlich festhalten " .
»

Die Nürnberger Parteiqenosten nahmen am Donnerstaq »
ibend zu dem Ergebnis des Görlitzer Parteitages Stellung . Mit
: llen gegen K Stimmen wurde eine Resolution angenommen , die

nsbesondere die Resolution über die Koalitionspolitik billigt . Die
Nürnberger Parteigenossen erwarten jedoch , daß die Mindestforde -
rungen in der genannten Resolution « ingehalten werden .

Albanien scheint wieder europäischer Kriegsschauplatz zu « erden .

Jugoslawien und Griechenland konzentrieren ihre Streitkräfte an
den albanischen Grenzen , Albanien mobilisiert . De ? Völkerbund

protestiert und schickt eine seiner berühmten Kommissionen zur Rege -
lung der Grenzverhältnlsie . Italien läßt sich in einem vertrag von
England sein „Strategisches " Interesse an Albanien und Albanien »
Unabhängigkeit bescheimzen .

Wirtschaft
Die Entschuldung des Grundbesitzes .

Die Stalistische Korrespondenz bringt ein « Darstellung der H y -
pothekenbewegung in Preußen während der Jahre 1913 bis
1913 , die die wachsende Entschuldung des städtischen und
des gewerblichen Grundbesitzes deutlich zeigt . Sicherungshypotheken
sind in diesen Zahlen nicht enthalten . E » betrugen bei den Schuld -
nern der einzelnen Berufsgruppen

die Hypotheken , die Hypotheken - derEimrammo?»
Jahr Eintragungen Löschungen gLd"e Löschung

in Millionen Mark

Land » und Forstwirtschaft
101 » . 7S » . l0 764,99 18,20
1917 . 477,70 462,55 16,44
1918 . 958,23 612 . 82 446,41

Handel u « > Gewerbe
1918 . 1052 . 16 1144,0 » —111,87
1917 . 475,82 704,45 — 2- 28,63
1913 . 1628,18 1073,15 554,98

sonstige Beruf «
1913 . 869,82 851 . 85 17,47
1917 . 198 . 89 186 . 88 12,66
1913 . 616,09 880,27 186,72

überhaupt
1918 . 2160,67 2 280,87 — 81,20
1917 . 1 162,00 1852 . 68 — 200,68
1013 . 8103,55 1 966,24 1 157,11

Ueberstlegen im Johr « 1918 die Hypotheken e l n t r a g u n-

I « n die Löschungen um insgesamt 1,137 Millionen Mark , so
varen in den Iahren 1917 und 1918 die Löschungen größer
tls die Neueintragungen von Hypotheken . Besonder »
tark sind die Hypotheken auf gewerblich genutzte Grundstücke zurück -
legangen . Hier ist das Loch in den Bilanzen , durch da » ein erheb -
icher Teil der Kriegsgewinne entschwunden ist . Aber auch die L a n d-
oirtschaft hat sich stark entschuldet . E » ist nicht nur die Reu -
iintragung von Hypotheken sehr stark zurückgegangen , auch die Zahl
»er Löschungen ist sehr gestiegen ( von 63,5 auf 96,8 bzw . 98,8 v. H.
»er neu eingetragenen Hypotheken ) .

Die Statistik gibt nur einen Ausschritt aus der Entwicklung , die
»e Entschuldung des Grundbesitzes kennzeichnet . Sie zeigt zugleich ,
nie es die Grundbesitzer verstanden haben , den Sachwert ihres
Besitzes von den Wirkungen der Geldaufblähung freizu -
» alten . Damit aber unterstützt sie unsere Forderung auf eine
charfe Heranziehung der Sachwerte zur Aufbrin -
. ung der Steuerschuld , eine Forderung , die übrigen » in
etzter Zeit auch von unseren österreichische » Genossen verfochten wird .

GroMerün
die �ungfernhelüe als volkspart .

6 000 000 ZN. für produktive Ololstandsarbeiken erforderlich .
Das Dezirksamt Charlottenburg läßt sich in der Erkenntnis von

der volkshygienischen Notwendigkeit großer Parke , Freiflächen und
Spielplätze besonders den Ausbau der Jungfcrnheide zum Voltspark
angelegen sein und beantragt demgemäß dafür bei d: r Stadtgemeinde
Berlin die Bewilligung von 6 Mill . Mark . Die Arbeiten sollen als
Nctstandsarbeiten , zu denen Reich und Staat 2 Will . Mark zuschießen ,
ausgeführt werden . Der vom Charlottenburger städtischen Garten -
direktor Vorth herrührende Entwurf geht von der Idee aus , nicht
einen Zierpark , sondern »inen wahren Volkspark zu schaffen . Die
Iungfcrnheide soll zunächst durch Vervollständigung der Wald -
Pflanzungen und Veseiliguug der im Kriege entstandenen Lücken im
Baumbestand wieder ihr schönes waldmäßigcs Aussehen erhalten .
Umfangreiche Wegeanlagen sollen ste systematlsch durchziehen . Ins -
besondere ist vorgesehen die Anlegung eines 39 Mvrgen großen
Teiches mit Dadcanstalt und großen Flächen für Rudersport , welche im
Winter als Eisbahn benutzt werden können . Für Kindercrholungs -
statten mit Unterkunft und Speiseräumen sind 40 Morgen vorgesehen .
Dieser Platz kann täglich von etwa 6009 Kindern besucht werden . An
die Spielplätze schließt sich eine Plantschwicsc an . Aus den Mäckeritz »
wiesen sind Sport - und Spielplätze sowie eine Volkswiese vorgesehen .
Die hier vorgesehenen Plätze sind große Fußballplätze , 2 kleinere
Spielplätze für Wurf - und Bolllpiele sowie eine 400 Meter lange
Laufbahn werden in einfacher Welse als Uebungsplätze hergerichtet .
Von kostspielkaen , stadicnartigen Anlagen mir Tribünen ist Abstand
genommen . Zum Schutze soll der gesamte Waldpark eingefriedigt
werden . Die Einfriedigung ist die erste Bedingung zur Erbaltung
des schönen , alten Baumbestandes , namentlich an Eichen und Luchen .
Die Arbeiten sollen in Angriff genommen werden , sobald die Mittel
bewilligt sind .

Diesem wirklich großzügigen kommunalen Unternehmen ist volles
Gesingen zu wünschen , weil dabei Hunderte von Arbeitslcfen pro¬
duktive Arbeit im Interesse des Volkswohls leisten können und weil
damit endlich praktisch das in Angriff genommen wird , wezu die
alten bürgerlichen Stadtpnrlamente niemals den Willen und die Kraft
fanden , was ober in vielen dichtbevölkerten Städten Englands und
Amerikas schon seit Jahrzehnten üblich ist .

Der Leichenfund bei Nikolassee
ist nunmehr restlos aufgeklärt . Nach der Untersuchung der Woh -
nung de » Hausdieners Obcrndorf wurde dieser in ein neues Ver -
hör genommen , in dessen Verlauf er dann ein umfassendes Gestand -
nis ablegt «. Oberndors hatte , wie schon berichtet , mit seiner Ge .
liebten , der Anna Wrobel , nach dem Besuch de » Tanzvergnügens
Streit bekommen . In dessen Verlaus hat die Wrobel , wie Obern -
dors sagt , zu einem Holzpantoffel gegriffen und damit auf ihn ein -
geschlagen . In seiner Erregung habe er zu einmi am Ofen liegen¬
den Beil gegriffen und damit aus die Wrobel eingeschlagen , bis sie
blutüberströmt zusammengebrochen sei . Er hade dann das Licht
ausgelöscht und sich, da er infolge der großen Aufregung und des
vorherigen Alkoholgenusiez sehr müde gewrn . en sei , schlafen gelegt .
Als er dann am anderen Morgen um 8 Uhr erwacht sei , habe er
sein « Geliebte tot in einer großen Blutlache liegen gesehen . Den
ganzen Lorgang in der Nacht will er in einem Dämmerzustand «
begangen haben . Als er nun am nächsten Margen gesehen habe ,
was er angerichtet , sei er bestrebt gewesen , die Spuren seiner Tat
zu verwischen . Um die Leiche fertschosfen zu können , habe er dies «
entkleidet und dann zerlegt . Ein Seitengewehr , mit dem er die
Zerstückelung ausgeführt hat . und da » Beil wurden nach in feiner
Wohnung vorgefunden und beschlagnahmt .

Haben wir denn keine Wohnvngsnat ?
Alles klagt über Mangel an Wohnungen und über unendliche

Schwierigkeiten der Wohnungsbeschaffung und doch kommt c»
immer wieder vor . daß Wohnungen mehrere Monate
hindurch leer stehen . Wir erfahren , daß in Friedenau
im Hause K a i s e r o l l e e 64/65 eine Hofwohnung von zwei Stuben ,
Küche und Laderaum , nachdem sie zum 1. Juli frei geworden war ,
bisher unbenutzt geblieben ist . Das könnte fast so aussehen , als
wenn es In Berlin und Vororten keine Wohnungsnot mehr gäbe ,
aber die Nichtbenutzung dieser Wohnung hat andere Ursachen . Zu -
nächst wurden in ihr Reparaturen begonnen , dann aber blieb die
Arbeit liegen , so daß den vom Wohnungsamt hingeschickten Woh -
nungssuchern stch kein einladendes Bild bot . ' Zu einer Neuvcrmie -
wng kam es wohl auch deshalb einstweilen nicht , weil für die
kleine Wohnung nebst Zentralheizung ( über deren Leistungen im
vorigen Winter uns allerlei erzählt worden ist ) die wirklich nicht
zu knapp bemesien » Miete von 1309 M. gefordert wurde . In -
zwischen mußt « da , Bezirksamt S ch ö n e b e r g. das Ansang
Juli die bisher in der Wohnung untergebrachte Fürsorgestelle für
Lungenkranke nach dem Rathaus oerlegt hatte , die Miete für
die Wohnung wegen Fortdauer de » Vertrags
weiterzahlen Hat stch das Dezirksomt darum gekümmert ,
warum sich für die Wohnung kein neuer Mieter fand ? Jetzt soll
entlich einer gemietet haben , der ein Bureau darin unterbringen
will und wahrscheinlich solche Preise zahlen kann . Eigentümerin des
Hauses ist eine verwitwete Baurat Hasger , die ihren Sohn , einen
Landgerichtsrat Heeg « , zum Generalvertreter hat .

. Volk und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Selbsibeschasfung keine Wohlsahrkselnrlchlung . Die Beschaffung
von Brennstoffen und Kleidungsstücken zum Selbstkostenpreise für
Eisenbabnbedienstete will der Reichsfinanzhos nicht al » eine gemein -
nütziae Wohlfahrtselnrichtulig anerkennen , wenn sie nur einem ge -
schlcsienen Krei » von Personen , bei dem Sonderinteresien vorliegen ,
zugute kommt . Die Anerkennung als wohltätig setze voraus , daß die
Leistungen , die gewährt werden , für den Leistenden mit Opfern ver -
Kunden sind , die nicht ganz unerheblich sein dürfen .

Da , fehlt uns g « ade nochi Die Errichtung eines
Kolonialdenkmals zur Erinnerung an die in den deutschen
Kolonien gefallenen Deutschen de » Weltkrieges und in den ver -
lorenen Schutzgebieten . Di « zuständigen Reichsrefsorts sollen dem
Plane zugestimmt und dl « Mittel zum Denkmal sollen demnächst vom
Reichstage bewilligt werden . Aufgestellt soll da » Denkmal im
Kolonialviertel im Norden Berlin , oder Tiergarten werde » . —
Diese Nachricht klingt so unglaublich , daß die „ zuständigen Reichs -
resiort »" sich recht bald darüber werden äußern müsien , ob Berlin
taffächlick au » Reichsmitteln mit einem neuen Denkmal beglückt
werden soll, oder ob nicht zuerst die hilflosen Hinterbliebenen der
Kolon ialkämpfer , die Witwen , Weilen und alten Eltern und Ge -
skherlstern ein Anrecht auf die Mittel hoben , die etwa für ein

Denkmal und dazu noch au » Reichsmitteln bereitgestellt werden sollen .
Die Vorkurse der Charlottenburger Volkshochschule beginn « »

bereits am Montag , den 10. Ottober d. I . Sie bieten den Hörern
Erweitenmg und Vertiefung der Kenntnisse in Deutsch und Rechnen ,
um den Porlefungen an der Volkshochschule mii größerem Nutzen
folgen zu können . Karten zu 4 M. für jeden Kursus sind in der
Geschäftsstelle Charlottenburg , Wallstr . 30 (Arbciterschule ) , zu haben .

Fünfundzwanzig Jabre als Wirtkäiaiterin ilt die «enosiin
IW. Auguste e I b am 1. Ollober in der ltamilie unseres Mitarbeiter «
Dr. Mar Hachdorf tälig . In dtefer langen Aeit Neuer Psttchtersilllung
wurde fie au » einer Angestellten zum Freund und Kameraden der Familie .

Achtung ! Mieter ! Heute , den 50. Teplember , abend « 7' / , Ubr . findet
in der Bockbiaucret , Fidicinltr . 2/5 , eine austero » deutliche Generalversammlung
de « Berliner Mieterverbandes Südwest statt .

Wette ? für ,nl »r «len .
Merlin « ud Umgegend . Zeitweise etwa « nebelig , überwiegend heiter

und trocken , oft lehr kllbl , in den Mittagsstunden mild , bei grötztentetl «
schwachen , jüdöjUichen Winden .

OewerMaftsb�ipegung
Partei und Hewerkschafieu

Die Zentralvorstände der Verbände der Deutju - � Iran ® .
portarbeiter und der Deutschen Eisenbahn . ,� erklären
zu der Darlegung des Bunoesvorstandes :

D/e Erklärung des Vorstandes des ATGB . im gestrigen
blatt dt » „ vorwärts " ist insoweit richtig , als der Ausschuß
ADGB . beschlossen hat . daß Arbeiter . Angestellte und Beamte . j „
getrennten Organisattonen liS gewerkschaflich vereinigen sollen u>.

daß das Zusammenwirken der drei Gruppen durch K a r t e 1 i v e r -

trag gesichert werden soll Es ist auch richtig , daß ein solcher

Verlrag zwischen ADGB . und DBB . noch nicht zustand « ge -
kommen ist . ES ist aber nicht richtig , daraus die Folgerung zu

ziehen daß die Verpflichtung , sich den Gewerkschaften anzuschließen ,
die dem ADGB . odkr dem Asa - Bund angehören , nur den Arbeitern

und den Angestellten , nicht aber den Beamten auserlegt wer -

den kann . Für die ' Peamten des Verkehrswesens , insbc -

sondere der Eisenbühn und der Post bestebt vielmehr , so .

lange « ine andere Vereinbarung nicht getroffen
wird die Pflicht , siH den Gewerkschaften anzuschließen , die

durch Beschluß der zuständigen Gewerklchaftsinstanzen als deren

Interessenvertretung anerkannt worden sind . Für das Eisenbahn »

personal ( Arbeiter und Beanste ) ist der Deutsche Eisen -

bahnerverband vom Gewerffchaftekongreß in Nürnberg als

zuständige Organisation anerkonny und für das Postpcrsonal Ist

durch Beschluß des Vorstandes des ADGB . der Deutsche

Transport arbeiterverbanL llls zuständige Organisation
erklärt worden . E » darf erwartet werten , daß diese Beschlüsse auch
vom Vorstand des ADGB . solange bellchtet werden , bis die zu -

ständigen Instanzen andere Entscheidungen fällen

«
Vom Bundesvorstand de » All ' S « meinen Deut -

f . chen Gewerkschaft , bundes wird usis . hierzu mitgeteilt ,
daß er eine weitere öffentliche Erörterung der in der vor stehe ubn

Erllürung erhobenen Einwendungen seinerseits fftr e n t b c h r l t ch

hält , da es sich dabei nur um Dctaklfragon handle und c »

genüge , daß in der Hauptfrage die Richtigkeit st"* * & ° n i h m

angeführten Beschlüsse des Bundesausschusses b e st a t t g t

worden sei .

Der Kampf in öer Metallinöuftrie .
tionfereaz der Afa - FunklionSre .

Sine stark überfüllte Versammlung der A f a - F u n k t 1 o n <> r �
der Metallindustrie taste am Donnerstag in den M sikerfi -i
fälen . lieber die bisherigen Torifverhandlungen rrnt dem Verband
Berliner Metallindustrieller berichtete Fritz Schmidt vom Zb?l .
Die Unternehmer erklärten von vornherein , daß die Forderungen der
Angestellten der Metallindustrie so hoch seien , daß die Unternehmer
nicht an die Möglichkeit glaubten , in direkten Verhandlungen etwas
zuwege zu bringen . Deshalb empfahlen sie den Vertretern der An -
gestellten , sofort ein Schiedsgericht ovzurr - len . Die Vertreter
der Afa erklärten dagegen die Anrufung eines Schiedsgericht » ohne
vorherige direkte Verbandlur . gen mit den Unternehmern für aus »
geschlossen . Zur Sache selbst saaten die Unternehmer , sie beharrten
auf ihrem Standpunkt , daß die sozialen Zulagen erhöht werden
müßten , also die Frauen - und Kinderzulagen , daß jedoch die G e -
hälter der Jugendlichen nicht erhöht werden brauchten .
Demgegenüber betonten die Angcstelltenvertreter die Notwendiake ' t
der Erhöhung der Grundgehälter , die Notwendigkeit der
Erhöhuna der Bezüge der Jugendlichen unb die Gründe , die gegen
eine Erhöhung der sagenonnten sozialer Zulagen svrecken und die
maßgebend sind für den ablehnenden Standpunkt der Angestellten
gegenüber solchen Zulagen . In einer zweiten Sitzung wurden die¬
selben Angelegenheiten erörtert , ohne daß man wesentlich weiter knin
— Die Afavertretcr haben dann den Arbeitgebern modifizierte
Forderungen unterbreitet , durch welche Zlllagen von , etwa 43 Proz .
für dl « Tarifgruppe 1, von zirka 35 Prez . für die Tarlfgruppen 2
und 3 und von 30 Proz . für die Tarifgruvve 4 verlangt werden .

In einem Schreiben de « Perbande » Verliner Metollindustrieller
wurde daraus geantwortet , daß nach der Ausfassuna seiner Ver -
trouenskommission auch die geänderten Forderungen über da » Maß
dessen hinausgingen , was unter Berücksichtigung sämtlicher Ilmstände
als angemessen in Frag « kommen könne . Der verband Berliner
Metallindustrieller werde sich nun an das Reichsarbeits -
Ministerium wenden , in der Hoffnung , daß es diesem gelingen
werde , ein « Verständigung herbelz ' siübren . Solchen Schiedsgerichts -
Verhandlungen steht Redner sehr skeptisch gegenüber .

DI « Versammlung teilte des Referenten Auffassung über die

Fragwürdiakeit des Wirkens der Schiedsgerichte . Da » ging au « der
sehr regen Diskussion hervor , in der eine lebhafte Kampfes -
stimmung zum Ausdruck kam . EinfUmmig anoennrnrnm
wurde folgende Resolution : „ Die Versammlung nimmt mit

Entrüstung davon Kenntnis , daß der Verband Berliner Metall -
industrieller das Bestreben des Afabundes , in direkten Verhandlungen

zu einem Ergebnis zu gelangen , durch ein Verhalten hinderte , das
den so oft betonten Willen , zur baldigen Verständigung zu
kommen , nicht « « kennen ließ . Die Afn - Funttienäre der Metallindustrie

billigen da » Verholten Ihrer Körperschaften bei Aufstellung und V- r -

tretting der Forderungen , an denen sie nach wie vor sesthalten . Mit
den ErmSßigungen der Forderungen sind die Afg - Funktlr . nSre nicht

einverstanden . Sie sind gewillt , mtt ollen zu Gebote siedenden ge -
werkscyaftlichen Mitteln ibre nur allzu berechtigten Ansorüche d"rck, .

zusetzen , und zwar innerhalb eines kurzfristig zu bemessenden Zclt »
raums . " _

Der Skreik In der französische « lerffsindussrie soll schon wieder
einmal seinem Ende entgegengeben . Beide Seiten sollen wichtige
Zugeständnisse gemacht haben . Di « Unternehmer haben sich bereit

erklärt , die Streikenden unter den alten Bedingungen wieder ein -

zustellen .

Dachdecker und Berufsgenossen . Bom 88. Sevtember ab er -
höht sich der Stundenlohn der Dachdecker auf 9. 30 M. und der der

Hilfsarbeiter auf 8,95 M. Meldungen über nicht gewährte Zulagen
sind bis spätestens Sonntag , den 9. Oktober in der Versammlung
dem Vorstand mitzuteilen . Der Wochenbeitraq erhöht sich nach
§ 11 des Verbandsstatut « auf 6,59 M. von der 40. Woche an .

Deutscher »verrmeMer »»r »»ud , »e»>ek«v»eeln »eettn t. «onnadend » Übe Im
SchuIIMß , Neue Iakvbstr . H/25 ; Vortraz Uber „geitfr »«en" Referent ! Genosse
Adols Wuschick. _

Grofi - öerline ? parteinachriGten .
tt . «dt . , Steglitz . Sonnabend , l. ONober , » Ilde . Im Paussev - Nealnemnaswin .

«rndlstraze . Bericht de» Senosten Hemrich Sirlidel : Der »vrlitzcr Parteilag .

�ugenöveranstaltunyen .
«erei » il - deltee . z- geub. Setretaelat : tW . M, «indeafte . t , t Hof Nut »

2 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 12t 08—10.
Sine Schuleotlafinngofeier findet beut « abend um >/. 8 Uhr in den . Borussia -

SSIen - , W- �ense «, «erltuer Allee 2 » , mit aueerwShltrm Programm statt .
All « schulentlaff . uen Jugendlichen fi »d Mdst Elter » herzlichst einzclade «.

Arbeitersport .
» vrnderel « . {Vicht «" , 6. Mimner . « b ' eilung . E- nnabend , den

1. Oktober : 25. Stiftungsfest im Deutschen Hof , Luckauer Stiahe . Wir
machen die Nrbeitcrschast daraus aufmerlfam und bitten , die Bestrebungen
de » Verein « . Fichte ' zu unterstützen .

veranlw . für den redalt . Teil : Dr. »rruee Pciser , Th- rlottendurs : fUr «nzeigcii :
Th. »leck «, Berlin . Verlag : Vorwärls - Berlag ». «. b. H. , Berlin . Druck: Bor .
»ürtS - Buchdeuckeret M. verlogtanftaU «anl « Inik «. « a . Berlin . Lindensir . 3.
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Rege Beteiligung erwartet
Der Abteilungsorstaud .

Gardinen!
Sonderangebote
und Gelepiieitskäaie

in Resten

Stores , Bettdecken
Madras - und Künstler -

tüardinen
Spezial - tiardinenwcrksl .

Neukölln, Bergstr . 67
am�

Parzellen
IN Sngccsborf , 15 Minuten
vom Bahnhof Strausberg ent-
sernt , zu verkaufen . Klldn ck Lo.
Berlin . Yorckstt. 11. Kurf . 2363

)llr OZnen , valkone , IVobn -
- immer in rnodeiner u dauer¬
hafter Ausführung . Korbsessel
von M. 43 an. Große Auswahl .

Besichtigung erbeten .

Heinrich Kaese
Korb - und Rohrmöbeltabrik . ,
Neukölln , Berliner Str . 89 .
Quergeb . part . ( Kein Laden . )

Billig und gut
kaufen Sie Ihre Herrens�leiobe bei

1 nff Bnn Itoscntiialer Straß ? 66
itSI Xühe Koscnthalcr l ' Iatr

Anzüge . . ». 325 , ? alef ots t . m. 350 m
Amertlgun� In eigener Werkstatt

an

Damen - Strümpfe
Baumwolle Reine Wolle 94
schwarz . . . . . . . . .. V/ « X%) Kaschmir . . . . . .von M & uV

Baumwolle c Reine Seide/ : *) _ 0 & -
doppelte Spitze und Hacke OeSl / Tratra , schwarz . , vlif » Zsöo

Makko schwere Ware . A
ry *

Reine Seide �0 —
sehr preiswert . . .. . . . .X JL « x3 Trama , 20 Farben . . . . .. . w/9 *

Sonder . Angebot : T rama Reine Seide , solange Vorrat 45 ? "

JDWOSHEfM

turmstrasse3Öa EcKeWilhelmshavenerstr .

Kleider

Aldd Gltferkaro , die große Mode

. . . . . . . .

. . . . .08e'

1 lleid Popeline In neuen Farben . . . . .

. . . . . . . . .

449e "

IVlCid Reinwollener Cheviot , reich bestickt

. . . . . . . .

Kleid Römische StreBen , fesche Form .

. . . .. . . . . .

Kldd Reinwollener Trikotstoff . 5 Farben . . . . . . . .33Se ~
Kldd Reinseidener Palette , in vielen Farben . . . . . . 338 *"

Kleid Reinwollener Gabardine , elegant Verarbeitet . . . 408e ~

Kldd Reinseidener Kaschmir , neueste Farben

. . . . .

Gardinen * Vorhänge » Befidedfcn * Stores
Nsch wie vor , trotz sewaltiger Preissteigerung , durch frühzeitig getätigte Einkäus - e

ausserordentlich billig
GaiKtlüe SeiegenüeitsKflnte tllr Brautlenic , Hotels . Pensionen . / Die üiserierien llrilKei merien an ailedgruerhäufgr nlclit nbaeüelien .

Könsiler - Garnituren Halbstores Bettdecken Madras - Garnituren Gardinen vom Stück
11

in Jeder Preislage große Auswahl M? . p » J " 1P »Grosses Muster - Sortiment

Solides TOIIgeoiebe ??«- Etamine
mite . ohneVol . Garn . 135 . 00 — * ontik - Frioa

mit imit Filet -

ontik - Frios und Volant . . .
58 00 in allen Preislagen

einbettig m.
Volant . . .

108 . 00 135 . 00 210 . 00

Moeniei ' SWckl ' I� « fliiooeriieti . SpliMp . R7M s . t, " ä }»»■•• " » • • • 36
in . o . ohneVol . ,Garn . M0. 00 - J w W und Volant . . . �25. 00 —

W « -

125 . 00 95 . 00 5 2°° . . Ssrdinen vom 5tllcle
. . . a . . . . » » wo Madras - Garnituren

doJ ) p9ltbr9it . . . . . . .Mtr 950 M

Etamine
Motiv . , Gern . 195 . 00

;S OflM Tüll e, Efamlne 1 RN! »> Scheibenschleier
— wU feinst . Filctgestir . kt Fries . JW zum Aussuchen . . 4 . 50 bis 8 . 5 »

dnnkelgiundig ,
für Herren - und Speisezimmer ,

konfektioniert mit Bogen . Raffung £ 3��611 abgCpaSStund Perlhesatz
in jeder Ausführung . 2 Schal , schwere Tüll - Qual . 4800 an

Vertrieb von Waren Voztl . Gardinen - Fabriken
Engros - u . Einzelverkauf BerSin - Weißensee , Tassoslraße 151 , Portal 2 ( nahe Antonpiatz )
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